
Erläuterungen zu den Karteikarten
1. Karteikarten aus dem TLA (Innsbruck)



Beruf (1) und Gewerbe (2)
1) = erlernt
2) = zuletzt ausgeübt

Laufnummer

Bearbeitungsdatum

Kennziffer: 
ADERSt Identifikationsnummern von 
Antragstellenden. Unter dieser Kennziffer
sind die Akten im Tiroler Landesarchiv
abgelegt und können dadurch eingesehen
werden!
Anschlussziffern: Identifikationsnummern
der Familienangehörigen. 
Ein Zusatz R.D. steht für “Reichsdeutsche”

Kürzel für Bearbeiter:in



L1 + handgeschriebene
Laufnummer: 
Es gibt keine bekannte Erklärung für 
diesen Stempel. Aber L1-Karten 
haben gemeinsam, dass sie noch
1939 bearbeitet (manchmal schon
im September, also noch vor den
Optionsvereinbarungen von Ende 
Oktober 1939) und Einbürgerungen
erteilt wurden. 

Es könnte sich um “freiwillige” 
Optant:innen handeln oder um 
Soldaten (manchmal gibt es zusätlich
einen Stempel “Freiwilliger” oder
“Aktivdienender”) oder um
Personen, bei denen besonderer
Dringlichkeit für die Umsiedlung
bestand, z.B. Arbeitslosigkeit, 
Mittellosigkeit (Bsp. nächste Seite)



Variationen der Stempel



R steht für Rückkehr. Diese
Information wurde nach 1948 
hinzugefügt, wenn
eine Person tatsächlich nach
Südtirol zurückgekehrt war.



Rückseite mit 
Weiterverarbeitungsstempel

Stempel zur Dokumentation des Rückoptionsprozesses auf der Rückseite
der Karteikarten mit Aktennummern und Einbürgerungsnummern (Italien
oder Oesterreich). Stempel enthälte folgende Kategorien (meist händisch
ausgefüllt):

Reoptiert: [Name, Datum, Ort, Aktenzahlen, ev. Ehepartner:innen, Kinder]
Wiedereingeb.: [Vermerke wie z.B. “abgeweisen”, Datum und Aktenzahl]
Ausgereist: [Vermerke und Datum]
Gleichst. verl.: [Vermerke wie z.B. “befristet”, Datum und Aktenzahl]
Österr. Stbft.: [Vermerke wie z.B. “erhalten”, Aktenzahlen, Datum]

Zusätzlich handschriftliche Vermerke und Stempel: z.B. “befristet bis”, 
weitere Aktenzahlen und Familienmitglieder (siehe Beispiel nächste Seite)



Beispiel Rückseite

Dandler Johann ist am 14.1.1950 
wiedereingebürgert worden 
(gemeinsam mit seiner Frau Anna 
und Tochter Sophie, die noch 
minderjährig war) und hat dann 
am 30.6.1951 die Gleichstellung 
verloren.

Wiedereingebürgert wurden 
auch die Töchter Agnes (am 
18.6.1949) und Rosa (am 
10.12.1952).

Sohn Heinrich hingegen hat am 
13.13.1955 die österreichische 
Staatsbürgerschaft erhalten.

Vermutlich hat auch Sohn 
Siegfried eigenständig um 
Rückoption angesucht und wurde 
am 8.1.1952 eingebürgert.



Rückoptionshinweise

Einbürgerungsnummer
Österreich nach 1948

Um österreichische
Staatsbürgerschaft
angesucht, Stempel
wird nach 1948 
(mit Aktennummer)
vergeben.



Rote Karteikarten

Rote Karte = 
Änderungen, die sich nach
Anfertigung der Karteikarte
ergeben haben. Z B.
• Heirat
• Geburt
• Adoption
• Namensänderung
• Verwitwung



Erläuterungen zu den Karteikarten
2. Karteikarten aus dem Staatsarchiv Bozen



Archivnummern – in der Regel 
2 verschiedene: 1 x 
handgeschrieben, 1 x Stempel

Rückoptionsnummer (Antrags-
nummer der Rückoption), 
wurde bei Antrag in 
Südtirol den Karten beigefügt. 
Kann sich auf die 
antragstellende Person oder
Angehöroige beziehen.

Gebiet in dem der 
Optionsantrag gestellt wurde

Verschiedene Stempel: 
Bedeutung unbekannt

Stempel Trasferitosi in 
Germania: Stempel bei
tatsächlicher Ausreise und 
Datum der Ausreise

Hinweis zur Muttersprache falls 
italienischer Muttersprache
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